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(57) Die erfindungsgemasse Aufzugsanlage ist in ei-
nem Gebaude mit mindestens zwei Aufziigen angeord-
net, wobei das Gebaude in Gebaudezonen (G1, G2; G3,
G4) aufgeteilt ist und jeder Aufzug Uiber mindestens eine
Aufzugskabine (7a, 7b, 7c) verfugt, jede Aufzugskabine
(7a, 7b, 7c) Uber einen eigenen Antrieb (A1, A2, A3) in
einer zugeordneten Kabinenzone (K1, K2, K3; K1.1,
K2.1, K3.1, K1.2, K2.2, K3.2) unabhéngig verfahrbar ist
und jede Kabinenzone (K1, K2, K3; K1.1, K2.1, K3.1,
K1.2, K2.2, K3.2) uber mindestens ein Umsteigestock-
werk (U1.1, U1.2, U2.1, U2.2) und mindestens ein wei-
teres Stockwerk verfligt. Ein erster Aufzug verfuigt Gber
mindestens drei senkrecht Ubereinander angeordnete
Aufzugskabinen (7a, 7b, 7c) in einem Schacht (15.1),
die Uber eine mittlere und zwei benachbarte Aufzugska-
binen verfligen, wobei die mittlere Aufzugskabine (7a) in
einer mittleren Kabinenzone (K1; K1.1, K1.2) unabhan-
gig verfahrbar ist und die zwei benachbarten Aufzugska-
binen (7b, 7c) in zwei benachbarten Kabinenzonen (K2,
K3; K2.1, K3.1, K2.2, K3.2) unabhangig verfahrbar sind.
Dabei bedienen die mittlere Kabinenzone (K1, K. 1, K1.2)
und eine benachbarte Kabinenzone (K2, K3; K2.1, K3.1,
K2.2, K3.2) mindestens ein gemeinsames Stockwerk.
Zudem ist mindestens eine dieser Kabinenzonen (K1.1,
K2.1, K3.1, K1.2, K2.2, K3.2) zwei Gebaudezonen (G1,
G2) zugeteilt.

Aufzugsanlage in einem Gebaude mit mindestens einem Umsteigestockwerk
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufzugsanlage in ei-
nem Gebaude mit mindestens einem Umsteigestock-
werk. Diese Erfindung wird im Oberbegriff des unabhan-
gigen Patentanspruchs definiert.

[0002] Moderne Aufzugskonzepte fiir Gebaude mit 30
und mehr Stockwerken verfligen Uber Umsteigestock-
werke, die von einer Aufzugsanlage bedient werden. Ei-
ne solche Aufzugsanlage umfasst eine Gruppe von min-
destens zwei Aufziigen. Ein erster Aufzug bedient direkt
die Umsteigestockwerke von einer Eingangslobby aus,
d.h., dass Passagiere relativ rasch von der Eingangslob-
by durch einen Hochleistungslift auf die verschiedenen
Umsteigestockwerke grobverteilt werden. Ein zweiter
Aufzug fuhrt eine Feinverteilung der Passagiere von den
Umsteigestockwerken zu deren Zielstockwerken durch.
[0003] Ein Aufzug weist in der Regel eine Aufzugska-
bine auf, die vertikal in einem Schacht verfahrbar ist und
Passagiere aufnimmt, um diese auf ein gewiinschtes
Stockwerk eines Gebaudes zu transportieren. Um diese
Aufgabe wahrnehmen zu kénnen, verfiigt der Aufzug in
der Regel mindestens uber folgende Aufzugskomponen-
ten: einen Antrieb mit einem Motor und einer Treibschei-
be, Umlenkrollen, Zugmittel, ein Gegengewicht, sowie
Uber je ein Paar Flihrungsschienen zur Fiihrung einer
Aufzugskabine und eines Gegengewichts.

[0004] Dabei erzeugt der Motor die fir den Transport
der in der Aufzugskabine anwesenden Passagiere be-
noétigte Leistung. In der Regel nimmt ein Elektromotor
diese Funktion wahr. Dieser treibt direkt oder indirekt ei-
ne Treibscheibe an, die in Reibkontakt mit einem Zug-
mittel steht. Das Zugmittel kann ein Riemen oder ein Seil
sein. Es dient der Aufhangung sowie der Forderung der
Aufzugskabine und des Gegengewichts, welche beide
dermassen aufgehangt sind, dass deren Schwerkrafte
in entgegengesetzter Richtung entlang des Zugmittels
wirken. Dementsprechend reduziert sich die resultieren-
de Schwerkraft, welche durch den Antrieb iberwunden
werden muss erheblich. Zudem kann durch die gréssere
Aufliegekraft des Zugmittels auf der Treibscheibe ein
grosseres Antriebsmoment von der Treibscheibe auf das
Zugmittel Gbertragen werden. Das Zugmittel wird durch
Umlenkrollen gefiihrt.

[0005] Im Aufzugsbau gewinnt die optimale Nutzung
des Schachtvolumens immer mehr an Bedeutung. Ge-
radein Hochhdusern mit einem hohen Nutzungsgrad des
Gebaudes ist bei einem gegebenen Schachtvolumen ein
maoglichst effizientes Bewaltigen des Passagieraufkom-
mens anzustreben. Dieses Ziel kann erstens durch eine
optimale platzsparende Anordnung der Aufzugskompo-
nenten, was Raum fiir gréssere Aufzugskabinen schafft,
und zweitens durch Aufzugskonzepte, die das vertikale
Verfahren mehrerer unabhangiger Aufzugskabinen in ei-
nem Schacht ermdglicht, erreicht werden.

[0006] EP 1526 103 zeigt eine Aufzugsanlage mit min-
destens zwei Aufziigen in einem Gebaude, das in Zonen
aufgeteilt ist. Eine Zone umfasst dabei eine definierte
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Anzahl von Stockwerken, die von einem Aufzug bedient
werden. Jedem Aufzug ist eine Zone zugewiesen. Um
von einer Zone in eine andere Zone zu gelangen ist ein
Umsteigestockwerk vorgesehen. Mindestens einer der
Aufzige verfigt Uber zwei Aufzugskabinen, die senk-
recht Ubereinander an zwei Kabinenflhrungsschienen
unabhangig voneinander verfahrbar sind. Die Anord-
nung zweier Zubringer- oder Wegbringerkabinen soll hel-
fen, unnétige Wartezeiten in den Umsteigestockwerken
zu verhindern.

[0007] AusEP 1489033 istein Aufzug mit mindestens
zwei im selben Schacht Ubereinander liegenden Auf-
zugskabinen bekannt. Jede Aufzugskabine verfligt je
Uber einen eigenen Antrieb und ein eigenes Gegenge-
wicht. Die Antriebe sind nahe an ersten und zweiten
Schachtwanden angeordnet und auch die Gegenge-
wichte sind jeweils unterhalb des zugehérigen Antriebs
an Antriebs- oder Halteseilen nahe an ersten oder zwei-
ten Schachtwanden aufgehangt. Die Achsen der Treib-
scheiben der Antriebe liegen senkrecht zu ersten und
zweiten Schachtwanden. Die beiden unabhangig ver-
fahrbaren Aufzugskabinen stellen eine hohe Foérderlei-
stung sicher. Die Positionierung der Antriebe im Schacht
nahe ersten oder zweiten Wanden macht einen separa-
ten Maschinenraum uberflissig und ermdglicht eine
platzsparende kompakte Anordnung der Antriebsele-
mente im Schachtkopf.

[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
die Forderleistung einer Aufzugsanlage fiir einen gege-
benen Schachtquerschnittin einem Gebaude mit Zonen-
aufteilung und mindestens einem Umsteigestockwerk
weiter zu erhéhen.

[0009] Die oben erwdhnte Aufgabe wird durch die Er-
findung gemass der Definition des unabhangigen Paten-
tanspruchs gelost.

[0010] Die erfindungsgemasse Aufzugsanlage liegtin
einem Gebaude mit mindestens zwei Aufziigen, wobei
das Gebaude in Gebaudezonen aufgeteilt ist und jeder
Aufzug Gber mindestens eine Aufzugskabine verfugt. Je-
de Aufzugskabine ist (iber einen eigenen Antrieb in einer
zugeordneten Kabinenzone unabhéangig verfahrbar. Zu-
dem verfligt jede Kabinenzone (iber mindestens ein Um-
steigestockwerk.

[0011] Ein erster Aufzug verfiigt iber mindestens drei
senkrecht Gbereinander angeordnete Aufzugskabinen in
einem Schacht, die Uber eine mittlere und zwei benach-
barte Aufzugskabinen verfligen, wobei die mittlere Auf-
zugskabine in einer mittleren Kabinenzone unabhangig
verfahrbar ist und die zwei benachbarten Aufzugskabi-
nen in zwei benachbarten Kabinenzonen unabhéangig
verfahrbar sind. Die mittlere Kabinenzone und eine be-
nachbarte Kabinenzone bedienen dabei mindestens ein
gemeinsames Stockwerk. Zudem ist mindestens eine
dieser Kabinenzonen zwei Gebdudezonen zugeteilt.
[0012] Dank der mindestens drei Gibereinander unab-
hangig verfahrbaren Aufzugskabinen eines Aufzugs be-
sitzt die Aufzugsanlage eine deutlich héhere Forderlei-
stung. Somit werden Wartezeiten in Umsteigestockwer-
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ken weiter reduziert und das Entstehen von Warteschlan-
gen weitgehend vermieden. Zudem besitzt die Aufzugs-
anlage uber eine grossere Flexibilitat in der Zuordnung
von Fahrten. Denn der Wechsel von einer Gebdudezone
in die nachste ist in einem klassischen Aufzugsmodell
nur Uber die Umsteigestockwerke méglich. Hier kénnen
Bereiche benachbarter Gebdudezonen ohne Umweg
Uber ein Umsteigestockwerk erreicht werden. Ein weite-
rer Vorteil der Aufzugsanlage mit solch Gberlappenden
Kabinenzonenist, dass Passagiere auf jedem beliebigen
Stockwerk, das im Uberlappungsbereich der Kabinenzo-
nen liegt, von einer mittleren Kabinenzone in eine be-
nachbarte Kabinenzone umsteigen kénnen. Dies ermég-
licht eine flexiblere Fiihrung der Passagiere. Zudem wer-
den Stockwerke im Uberlappungsbereich der Kabinen-
zonen von zwei Aufzugskabinen bedient und somit wird
die Forderleistung der Aufzugsanlage erhoht.

[0013] Vorteilhafterweise ist diese mindestens eine
Aufzugskabine eines zweiten Aufzugs eine Multikabine
mit mindestens zwei senkrecht Uibereinander angeord-
neten Kabinen. Diese beiden Kabinen sind derselben Ka-
binenzone zugeordnet, da sie physisch verbunden sind
und somit nur gemeinsam verfahren werden kénnen.
[0014] Der Vorteil der Aufzugsanlage mit Doppelkabi-
ne liegt in der Verdoppelung des verfligbaren Kabinen-
volumens einer Aufzugskabine. Somit lassen sich durch
eine Fahrt bis zu doppelt so viele Passagiere beférdern.
[0015] Vorteilhafterweise bedient die Multikabine min-
destens zwei Ubereinanderliegende Umsteigestockwer-
ke.

[0016] Der Vorteil der Aufzugsanlage ist, dass sich bei
einer Verdoppelung der Umsteigestockwerke die Warte-
zeiten auf den jeweiligen Umsteigestockwerken weiter
reduzieren lassen. Die Umsteigestockwerke besitzen fir
das Umsteigen einen Umsteige- bzw. einen Warteraum.
Bei einer doppelten Anzahl solcher Umsteigerdume ge-
staltet sich das Umsteigen weitgehend Konfliktfrei und
falls es trotz der erhdhten Foérderleistung dennoch zu
Wartezeiten kommen sollte, steht den Passagieren das
doppelte Volumen Warteraum zur Verfligung. Ein Auf-
enthalt in den Umsteigestockwerken, bzw. Umsteige-
oder Warterdume wird also in jedem Fall angenehmer.
[0017] Vorteilhafterweise sind die mindestens drei Ka-
binenzonen mindestens zwei benachbarten Gebaude-
zonen zuteilbar. Ebenso vorteilhaft ist die mittlere Kabi-
nenzone einer Gebaudezone zugeordnet und die beiden
benachbarten Kabinenzonen je derselben Gebaudezo-
ne und einer benachbarten oberen oder unteren Gebau-
dezone zugeordnet sind.

[0018] Der Vorteil der Aufzugsanlage liegt in der flexi-
blen Passagierfiihrung. Bei der genannten Ausfihrungs-
form ist es mdglich von einem Stockwerk einer Geb&u-
dezone zu einem Stockwerk einer benachbarten Gebau-
dezone zu wechseln, ohne den allfalligen Umweg Uber
ein Umsteigestockwerk in Kauf zu nehmen.

[0019] Vorteilhafterweise sind die mindestens dreiden
Aufzugskabinen zugeordneten Antriebe von den Auf-
zugskabinen Uberfahrbar.
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[0020] Die Aufzugsanlage hatden Vorteil, dass die An-
triebe platzsparend und flexibel im Schacht anordbar
sind ohne mit den Aufzugskabinen in Konflikt zu geraten.
[0021] Vorteilhafterweise sind die mindestens drei den
Aufzugskabinen zugeordneten Antriebe (A1) an einer er-
sten Schachtwand oder zweiten gegenuberliegenden
Schachtwand positioniert.

[0022] Der Vorteil der Aufzugsanlage liegt in der Po-
sition der Antriebe zwischen Aufzugskabinen und ersten
und zweiten Schachtwanden. Dadurch kann Platz im
Schachtkopf oder Schachtgrube eingespart werden, wo
Ublicherweise die Antriebe angeordnet sind.

[0023] Vorteilhafterweise ist der Antrieb der mittleren
Aufzugskabine an der ersten Schachtwand positioniert
und sind die beiden Antriebe der benachbarten Aufzugs-
kabinen an der gegeniiberliegenden zweiten Schacht-
wand positioniert.

[0024] Der Vorteil der Aufzugsanlage liegt in der flexi-
blen und einfachen Positionierung beliebig vieler Antrie-
be und der zugeordneten Aufzugskabinen im selben
Schacht. Bei einer konventionellen Anordnung der An-
triebe im Schachtkopf hingegen ist die Anzahl installier-
barer Antriebe durch den im Schachtkopf verfligbaren
Raum begrenzt. Ebenso sind einer konfliktfreien Fih-
rung der Zugelemente bei einer solch konventionellen
Anordnung der Antriebe im Schachtkopf enge Grenzen
gesetzt.

[0025] Im Folgenden wird die Erfindung durch Ausflih-
rungsbeispiele und Zeichnungen verdeutlicht und weiter
im Detail beschrieben. Es zeigen:

Fig.1  Schematische Seitenansicht einer Anordnung
eines Aufzugs einer Aufzugsanlage mit drei Auf-
zugskabinen, drei Antrieben, drei Treibschei-
ben, drei Zugmitteln und mehreren Umlenkrol-
len;

Fig.2  Schematische Draufsicht einer Anordnung des
Aufzugs einer Aufzugsanlage gemass Fig. 1;
Fig.3  Schematische Draufsicht einer optionalen An-
ordnung eines Aufzugs einer Aufzugsanlage
gemass Fig. 1;

Fig.4  Seitenansicht einer Anordnung der Antriebe auf
Quertragern;

Fig.5 Schematische Seitenansicht einer erfindungs-
gemassen Aufzugsanlage in einem Gebaude
mit zwei Gebaudezonen; und

Fig.6  Schematische Seitenansicht einer erfindungs-
gemassen Aufzugsanlage in einem Gebaude
mit vier Gebaudezonen.

Fig.7  Schematische Seitenansicht einer Aufzugsan-
lage mit alternativer Anordnung in einem Ge-
baude mit drei Gebaudezonen; und
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Fig.8  Schematische Seitenansicht einer Aufzugsan-
lage mit alternativer Anordnung in einem Ge-
baude mit sieben Geb&udezonen.

[0026] Der Schacht ist ein von sechs Begrenzungs-

ebenen definierter Raum, in welchem eine oder mehrere
Aufzugskabinen entlang einer Fahrbahn verfahren wer-
den. Ublicherweise bilden vier Schachtwénde, eine Dek-
ke und ein Boden diese sechs Begrenzungsebenen. Die-
se Definition des Schachts kann dahingehend ausgewei-
tet werden, dass in einem Schacht auch mehrere Fahr-
bahnen horizontal nebeneinander angeordnet sind, ent-
lang welcher je eine oder mehrere Aufzugskabinen ver-
fahrbar sind.

[0027] Die Fig. 1 zeigt einen Aufzug mit mindestens
drei Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c die jeweils Uber einen
eigenen Antrieb A1, A2, A3 verfligen und in vertikaler
Richtung unabhangig voneinander verfahrbar sind. Da-
bei ist eine mittlere Aufzugskabine 7a zwischen zwei be-
nachbarten Aufzugskabinen 7b, 7c angeordnet, die sich
unterhalb respektive oberhalb der mittleren Aufzugska-
bine 7a befinden.

[0028] Diezugeordneten Antriebe A1, A2, A3 sind seit-
lich an ersten und zweiten Schachtwanden positioniert.
Die ersten und zweiten Schachtwande sind diejenigen
sich gegenuberliegenden Schachtwande, die keine
Schachttiren aufweisen. Der Antrieb A1 der mittleren
Aufzugskabine 7aist an der ersten Schachtwand und die
beiden Antriebe A2, A3 der benachbarten Aufzugskabi-
nen 7b, 7c sind an der gegeniberliegenden zweiten
Schachtwand positioniert. Dabei befinden sich die An-
triebe A1, A2, A3 alternierend auf gegeniiberliegenden
Schachtwanden. Nicht gezeigte zusatzliche Antriebe
weiterer Aufzugskabinen sind der alternierenden Rei-
hung der Antriebe entsprechend abwechselnd an ersten
und zweiten Schachtwanden angeordnet.

[0029] Die Antriebe A1, A2, A3 sind in Fig. 1 auf drei
unterschiedlichen Schachthdhen positioniert, wobei die
Antriebe A2, A3 benachbarter Aufzugskabinen 7b, 7c
oberhalb oder unterhalb des Antriebs A1 der mittleren
Aufzugskabine 7a positioniert sind. In der Regel betragt
die Distanz in vertikaler Richtung zwischen einem mitt-
leren Antrieb A1 und einem benachbarten Antrieb A2,
A3 mindestens eine Kabinenhohe.

[0030] Esistaber auch méglich zwei Antriebe auf glei-
cher Schachthéhe zu positionieren. Zum Beispiel kann
der Antrieb A1 der mittleren Aufzugskabine 7a auf einer
ersten Schachtwand und der Antrieb A3 der benachbar-
ten oberen Aufzugskabine 7c auf der gegenlberliegen-
den zweiten Schachtwand auf gleicher Schachthdhe an-
geordnet sein. Der Vorteil dieser Anordnung liegt in der
einfachen Wartung der beiden Antriebe A1, A3. Diese
kénnen namlich von einer gemeinsamen Plattform aus
gewartet werden.

[0031] Ein Antrieb A1, A2, A3 verfligt jeweils Uber ei-
nen Motor M1, M2, M3 und Uber eine Treibscheibe 1a,
1b, 1c. Der Motor M1, M2, M3 steht in Wirkkontakt mit
derTreibscheibe 1a, 1b, 1c und treibt mittels dieser Treib-
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scheibe 1a, 1b, 1cdas Zugmittel Z1, Z2, Z3 an. Die Treib-
scheibe 1a, 1b, 1c ist so gestaltet, dass sie geeignet ist
ein oder mehrere Zugmittel Z1, Z2, Z3 aufzunehmen. Die
Zugmittel 21,72, Z3 sind vorzugsweise Riemen, wie Keil-
rippenriemen mit einseitigen Rippen, die in eine oder
mehrere treibscheibenseitige Vertiefungen eingreifen.
Riemenvarianten wie glatte Riemen und einseitig oder
beidseitig verzahnte Riemen mit entsprechenden Treib-
scheiben 1a, 1b, 1c sind ebenfalls verwendbar. Zudem
sind auch verschiedene Arten von Seilen wie Einzelseile,
Doppelseile oder Mehrfachseile einsetzbar. Die Zugmit-
telZ1,Z2,Z3 weisen Strange aus Stahldraht bzw. Aramid
oder Vectran auf.

[0032] Die mindestens drei Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c
und drei Gegengewichte 12a, 12b, 12c¢ sind an den Zug-
mitteln Z1, Z2, Z3 als Flasche aufgehangt. Dabei besit-
zen die Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c mindestens eine erste
und eine zweite Umlenkrolle 2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c, die
im unteren Bereich der Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c befe-
stigt sind. Diese Umlenkrollen 2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c ha-
ben am dusseren Umfang eine oder mehrere Rillen, die
so beschaffen sind, dass sie ein oder mehrere Zugmittel
Z1, 22, Z3 aufnehmen kdénnen. Die Umlenkrollen 2a, 2b,
2c¢, 3a, 3b, 3c sind also geeignet fiir die Flihrung von
Zugmitteln Z1, Z2, 23 und werden mit letzteren in Kontakt
gebracht. Eine Aufzugskabine 7a, 7b, 7c wird so vor-
zugsweise als Unterflasche aufgehangt.

[0033] In einer optionalen Ausflihrungsform befinden
sich die Umlenkrollen 2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c im oberen
Bereich der Aufzugskabine 7a, 7b, 7c. Entsprechend der
obigen Beschreibung wird die Aufzugskabine 7a, 7b, 7c
dann als Oberflasche aufgehangt.

[0034] Im oberen Bereich der Gegengewichte 12a,
12b, 12c befindet sich eine dritte Umlenkrolle 4a, 4b, 4c,
die ebenfalls geeignet ist analog zu den Umlenkrollen
2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c ein oder mehrere Zugmittel Z1, Z2,
Z3 aufzunehmen. Dementsprechend wird das Gegenge-
wicht 12a, 12b, 12c vorzugsweise an der dritten Umlen-
krolle 4a, 4b, 4c als Oberflasche unterhalb des zugeord-
neten Antriebs A1, A2, A3 aufgehangt.

[0035] Das Zugmittel Z1,Z2, Z3 wird von einem ersten
Fixpunkt 5a, 5b, 5¢c zu einem zweiten Fixpunkt 6a, 6b,
6c via erste, zweite und dritte Umlenkrollen 2a, 2b, 2c,
3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c und der Treibscheibe 1a, 1b, 1c
von einer ersten Schachtwand zur zweiten Schachtwand
gefihrt. Der erste Fixpunkt 5a, 5b, 5¢ befindet sich dabei
gegenuber des zugeordneten Antriebs A1, A2, A3 auf
etwa derselben Schachthdhe in der N&he einer ersten
oder zweiten Schachtwand. Der zweite Fixpunkt 6a, 6b,
6¢ befindet sich in der Ndhe des zugeordneten Antriebs
A1, A2, A3 auf einer gegenuberliegenden zweiten oder
ersten Schachtwand.

[0036] Vom ersten Fixpunkt 5a, 5b, 5c verlauft das
Zugmittel Z1, Z2, Z3 entlang einer ersten oder zweiten
Schachtwand hinunter zur zweiten Umlenkrolle 3a, 3b,
3c umschlingt diese von Aussen nach Innen in einem
Winkel von ca. 90° und fihrt zur ersten Umlenkrolle 2a,
2b, 2c. Das Zugmittel Z1, Z2, Z3 umschlingt diese erste
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Umlenkrolle 2a, 2b, 2c von Innen nach Aussen wiederum
um ca. 90° und wird danach entlang der Aufzugskabine
7a, 7b, 7c nach oben zur Treibscheibe 1a, 1b, 1c gefiihrt
und umschlingt diese von Innen nach Aussen um ca.
150°. Je nach Einstellung der optionalen Stellscheibe
13a, 13b, 13c kann der Umschlingungswinkel in einem
Bereich von 90 bis 180° eingestellt werden. Danach wird
das Zugmittel Z1, Z2, Z3 entlang einer zweiten oder er-
sten Schachtwand hinunter zur dritten Umlenkrolle 4a,
4b, 4¢ geflihrt, umschlingt diese von Aussen nach Innen
um ca. 180° und wird wieder entlang einer zweiten oder
ersten Schachtwand nach oben zum zweiten Fixpunkt
6a, 6b, 6¢ gefiihrt.

[0037] Wie oben erwahnt ist eine Stellscheibe 13a,
13b, 13c optionaler Bestandteil des Antriebs A1, A2, A3.
Mit dieser Stellscheibe 13a, 13b, 13c lasst sich der Um-
schlingungswinkel des Zugmittels Z1, Z2, Z3 an der
Treibscheibe 1a, 1b, 1c einstellen, bzw. vergréssern oder
verkleinern um die gewiinschten Traktionskrafte von der
Treibscheibe 1a, 1b, 1c auf das Zugmittel A1, A2, A3 zu
Ubertragen. Je nach Abstand der Stellscheibe 13a, 13b,
13c zur Treibscheibe 1a, 1b, 1c lasst sich zudem der
Abstand des Zugmittels Z1, 22, Z3 zum Antrieb A1, A2,
A3, zum Gegengewicht 12a, 12b, 12c oder zur Aufzugs-
kabine 7a, 7b, 7c einstellen. Damit wird eine konfliktfreie
Flhrung der Zugmittel Z1, Z2, Z3 im Schacht zwischen
der Treibscheibe 1a, 1b, 1c und der ersten Umlenkrolle
2a, 2b, 2c gewahrleistet.

[0038] Eine Aufzugskabine 7a, 7b, 7c, sowie die je-
weils zugeordneten Antriebe A1, A2, A3, Treibscheiben
1a, 1b, 1c, Umlenkrollen 2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c, 4a, 4b,
4c, optionalen Stellscheiben 13a, 13b, 13c, Gegenge-
wichte 12a, 12b, 12¢, Zugmittel Z1, Z2, Z3 und Fixpunkte
5a, 5b, 5c¢, 6a, 6b, 6¢ bilden eine Aufzugseinheit. Folglich
zeigt Fig. 1 einen Aufzug, der uber drei Aufzugseinheiten
verflgt, die wiederum eine Dreiergruppe 14 bilden.
[0039] Ausgehend von der mittleren Aufzugseinheit
mit der Aufzugskabine 7a, sind die benachbarte untere
Aufzugseinheit mit der Aufzugskabine 7b und eine be-
nachbarte obere Aufzugseinheit mit Aufzugskabine 7¢ je
spiegelbildlich zur mittleren angeordnet. Die Antriebe A1,
A2, A3 der Aufzugseinheiten liegen also auf sich gegen-
Uberliegenden ersten oder zweiten Schachtwanden und
auch die zugeordneten Treibscheiben 1a, 1b, 1c, Um-
lenkrollen 2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c, Stellscheiben
13a, 13b, 13¢, Gegengewichte 12a, 12b, 12¢, Zugmittel
Z1, 72, Z3 und Fixpunkte 5a, 5b, 5¢, 6a, 6b, 6¢ benach-
barter Aufzugskabinen 7a, 7b, 7¢ sind spiegelbildlich an-
geordnet. Diese Regel der spiegelbildlichen Anordnung
mittlerer und benachbarter Aufzugseinheiten gilt fir eine
beliebige Anzahl von Aufzugseinheiten, die in einem
Schacht installiert sind.

[0040] Eine weitere Charakteristik der Anordnung der
Aufzugseinheiten ist, dass die zugeordneten Antriebe
A1, A2, A3 und ersten Fixpunkte 5a, 5b, 5c in etwa auf
gleicher H6he an gegenuberliegenden ersten und zwei-
ten Schachtwanden positioniert sind. Die durch die Fix-
punkte 5a, 5b, 5¢ und Antriebe A1, A2, A3 vorgegebene
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Schachthdhe ist gleichzeitig auch der Hochste Punkt, der
eine zugeordnete Aufzugskabine 7a, 7b, 7b erreichen
kann, dadas Zugmittelin der gezeigten Ausflihrungsform
einen Aufhangepunkt einer Aufzugskabine 7a, 7b, 7c
nicht Gber die Hohe der Treibscheibe 1a, 1b, 1c heben
kann. Die Positionierung der Antriebe A1, A2, A3 und
erster Fixpunkte 5a, 5b, 5¢ der mittleren und der benach-
barten Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c erfolgt in der Regel
auf unterschiedlichen Schachthéhen. Die Aufzugskabi-
nen 7a, 7b, 7c kénnen also nur unterschiedliche maxi-
male Schachthéhen erreichen. Dementsprechend sind
der mittleren und den benachbarten Aufzugskabinen 7a,
7b, 7c¢ unterschiedliche Kabinenzonen zugewiesen, in
welchen die Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c verfahrbar sind.
[0041] In Fig. 1 sind die den Aufzugskabinen 7a, 7b,
7c zugewiesenen Kabinenzonen K1, K2, K3 zu entneh-
men. Daraus wird ersichtlich, dass die Schachthéhe ei-
nes Antriebs A1, A2, A3 in der zuvor beschriebenen Kon-
figuration die maximale Schachthéhe einer solchen Ka-
binenzone K1, K2, K3 vorgibt. Die minimale Schachthéhe
einer Kabinenzone K1, K2, K3 wird hingegen durch den
Antrieb A1, A2, A3 der Gbernachsten darunterliegenden
Aufzugseinheit definiert. Im gezeigten Beispiel liegen
das Gegengewicht 12c der benachbarten oberen Auf-
zugskabine 7c und der Antrieb A2 der Ubernachsten dar-
unter liegenden benachbarten unteren Aufzugskabine
7b durch den spiegelbildlichen Aufbau mittlerer und be-
nachbarter Aufzugseinheiten auf derselben ersten oder
zweiten Schachtwand. Die vom Gegengewicht 12c tief-
ste erreichbare Schachthoéhe ist also durch den auf der-
selben Schachtwand darunterligenden Antrieb A2 limi-
tiert. Der Fahrbereich des Gegengewichts 12c zwischen
Antrieb A2 und dem Antrieb A3 definiert somit bei gleich-
zeitiger 2:1 Aufhangung der zugeordneten Aufzugskabi-
ne 7c und des Gegengewichts 12¢ die Kabinenzone K3
der Aufzugskabine 7c.

[0042] Wendet man diese Lehre auf die Dreiergruppe
14 an, ergeben sich teilweise Uberlappende Kabinenzo-
nen K1, K2, K3, wobei sich nur mittlere und benachbarte
Kabinenzonen K1, K2, K3 (iberlappen. Bei einem Hoch-
haus mit mehreren Ubereinander angeordneten Dreier-
gruppen 14 werden also alle Stockwerke, die sich in einer
mittleren Kabinenzone K1 befinden, von zwei Aufzugs-
kabinen bedient.

[0043] Gemass Fig. 2 sind die Aufzugskabinen 7a, 7b,
7c durch zwei Kabinenfiihrungsschienen 10.1, 10.2 ge-
fuhrt. Die Beiden Kabinenflihrungsschienen 10.1, 10.2
bilden eine Verbindungsebene V, die annahernd je durch
den Schwerpunkt S der beiden Aufzugskabinen 7a, 7b,
7c verlauft. In der gezeigten Ausfihrungsform sind die
Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c exzentrisch aufgehangt. Es
wird hier nur die Anordnung zweier unmittelbar Gberein-
ander angeordneter Aufzugseinheiten gezeigt. Fir den
Fachmann ist es jedoch klar, dass die Anordnung fiir
weitere Paare unmittelbar lbereinander angeordneter
Aufzugseinheiten analog dazu erfolgt.

[0044] Die Zugmittel Z1, Z2, Z3 und die zugeordneten
FUhrungsmittel, wie Umlenkrollen 2a, 2b, 2c¢, 3a, 3b, 3c,
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4a, 4b, 4c und Treibscheiben 1a, 1b, 1c liegen in dieser
Aufhangungsanordnung einseitig der Verbindungsebe-
ne V, wobei die Umlenkrollen 4a, 4b, 4c Ubersichtlich-
keitshalber in Fig. 2 nicht dargestellt sind. D.h., dass alle
zuvor genannten Komponenten, die einer Aufzugskabi-
ne 7a, 7b, 7c zugeordnet sind, entweder zwischen dritten
Schachtwéanden und der Verbindungsebene V oder zwi-
schen vierten Schachtwanden und der Verbindungsebe-
ne V liegen. Dritte oder vierte Schachtwande bezeichnen
Schachtwande, die Gber mindestens eine Schachttiire 9
verfligen und gegeniiberliegende Schachtwande. Vor-
teilhafterweise ist der Abstand y der Zugmittel 21, 22, Z3
und der Verbindungsebene V annahernd gleich. Die Zug-
mittel Z1, Z2, Z3 einer Aufzugskabine 7a, 7b, 7c liegen
alternierend auf der einen oder auf der anderen Seite der
Verbindungsebene V. So wirken die Momente, welche
durch die exzentrische Aufhdngung der Aufzugskabinen
7a, 7b, 7c erzeugt werden, entgegengesetzt. Bei gleich
schwerer Nutzlast der Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c und
bei gerader Anzahl der Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c heben
sich die auf die Fiihrungsschienen 10.1, 10.2 wirkenden
Momente im Wesentlichen auf.

[0045] Die Gegengewichte 12a, 12b, 12c sind durch
zwei Gegengewichtsfiihrungsschienen 11a.1, 11a.2,
11b.1, 11b.2 gefiihrt. Die Gegengewichte 12a, 12b, 12c
sind an gegeniiberliegenden Schachtwanden zwischen
den Kabinenfiihrungsschienen 10.1, 10.2 und ersten
oder zweiten Schachtwanden positioniert. Vorteilhafter-
weise sind die Gegengewichte 12a, 12b, 12c in ihrem
Schwerpunkt an den Zugmitteln Z1, Z2, Z3 aufgehangt.
Da die Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c exzentrisch aufge-
hangt sind, liegen die Gegengewichte 12a, 12b, 12¢ seit-
lich versetzt in der Nahe von dritten und vierten Schacht-
wanden.

[0046] Die Drehachsen der Treibscheiben 1a, 1b, 1c
und der Umlenkrollen 2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c
liegen parallel zu ersten oder zweiten Schachtwanden.
In der gezeigten Ausfiihrung sind die vorhergenannten
Komponenten der Gestalt, dass sie vier parallel verlau-
fende Zugmittel Z1, Z2, Z3 aufnehmen kdnnen, diese
fuhren oder im Fall der Treibscheibe 1a, 1b, 1c auch an-
treiben. Um die Zugmittel Z1, Z2, Z3 aufnehmen zu kén-
nen besitzen die Umlenkrollen 2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c, 4a,
4b, 4c und Treibscheiben 1a, 1b, 1c vier speziell ausge-
bildete Kontaktflachen, die im Fall von Seilen zum Bei-
spiel als Rillen oder im Fall von Riemen z.B. auch als
bombierte Flachen oder Verzahnung ausgelegt sind oder
bei einer flach ausgebildeten Kontaktflache mit Fih-
rungsschultern versehen sind. Diese vier Kontaktflachen
kénnen entweder auf einem gemeinsamen walzenférmi-
gen Grundkorper oder je auf vier einzelne Rollen mit ge-
meinsamer Drehachse aufgebracht sein.

[0047] Bei Kenntnis dieser Ausfihrungsform stehen
dem Fachmann je nach Aufgabenstellung zahlreiche Va-
riationsmoglichkeiten offen. So kann dieser ein bis vier
oder mehr einzelne Rollen mit oder ohne Abstand zuein-
ander auf einer Drehachse anordnen. Dabei kann jede
Rolle je nach Auslegung ein bis vier oder bei Bedarf auch
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mehr Zugmittel Z1, 22, Z3 aufnahmen.

[0048] Im Normalbetrieb des Aufzugs werden die Auf-
zugskabinen 7a, 7b, 7c bei einem Stockwerkshalt biindig
zum Stockwerk platziert und die Kabinentiiren 8 zusam-
men mit den Schachttiiren 9 getffnet, um den Transfer
von Passagieren vom Stockwerk zur Aufzugskabine 7a,
7b, 7c und umgekehrt zu ermdglichen.

[0049] Fig. 3 zeigt eine alternative Aufhdngeanord-
nung mit zentrisch aufgehangten Aufzugskabinen 7a, 7b,
7c. Es wird hier nur die Anordnung zweier unmittelbar
Ubereinander angeordneter Aufzugseinheiten gezeigt.
Firden Fachmannistesjedochklar, dass die Anordnung
fur weitere Paare unmittelbar Gibereinander angeordne-
ter Aufzugseinheiten analog dazu erfolgt.

[0050] Dabeiwerden die Zugmittel Z1, Z2, Z3 von den
Umlenkrollen und Treibscheiben 1a, 1b, 1¢c beidseitig der
Verbindungsebene V gefiihrt. Vorteilhafterweise ist da-
bei die Aufhangung bezlglich der Verbindungsebene V
symmetrisch angeordnet. Da in diesem Fall der Aufhan-
geschwerpunkt im Wesentlichen mit dem Schwerpunkt
S der Aufzugskabine 7a, 7b, 7c zusammenfallt wirken
keine zusatzlichen Momente auf die Kabinenflihrungs-
schienen 10.1, 10.2.

[0051] Bei dieser zentrischen Aufhangung der Auf-
zugskabinen 7a, 7b, 7c bestehen die zugeordneten Um-
lenkrollen 2a.1, 2a.2, 2b.1, 2b.2, 3a.1, 3a.2, 3b.1, 3b.2
und Treibscheiben 1a.1, 1a.2, 1b.1, 1b.2 mindestens aus
zwei Rollen, die links und rechts der Verbindungsebene
V angeordnet sind. Die Umlenkrollen 4a, 4b, 4c der Ge-
gengewichte 12a, 12b, 12¢ bestehen ebenfalls aus zwei
Rollen, die links und rechts der Verbindungsebene V an-
geordnet sind, sind aber Ubersichtlichkeitshalber nicht in
Fig.3 dargestellt. Im vorliegenden Beispiel liegen die der
mittleren Aufzugskabine 7a zugeordneten Umlenkrollen
2a.1,2a.2, 3a.1, 3a.2 und die Treibscheibe 1a.1, 1a.2 in
einem ersten Abstand x zur Verbindungsebene V und
die der benachbarten unteren Aufzugskabine 7b zuge-
ordneten Umlenkrollen 2b.1, 2b.2, 3b.1, 3b.2 und die
Treibscheibe 1b in einem zweiten Abstand X zur Verbin-
dungsebene V, wobei der erste Abstand x kleiner ist als
der zweite Abstand X. Dadurch wird bei zentrischer Auf-
hangung der Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c eine konfliktfreie
Fihrung der Zugmittel Z1, Z2, Z3 gewahrleistet.

[0052] Auch hier sind die Gegengewichte 12a, 12b,
12c vorteilhafterweise in ihrem Schwerpunkt S an den
Zugmitteln Z1, Z2, Z3 zwischen den Kabinenfliihrungs-
schienen 10.1, 10.2 und ersten oder zweiten Schacht-
wanden aufgehangt. Da die Aufzugskabinen 7a, 7b, 7c
nun zentrisch aufgehangt sind, liegen auch die Gegen-
gewichte 12a, 12b, 12c¢ in einem mittleren Bereich der
ersten und zweiten Schachtwéande. Dank dieser mittigen
Position der Gegengewichte 12a, 12b, 12c erhéht sich
der Freiraum zwischen den seitlichen Enden der Gegen-
gewichte 12a, 12b, 12c und dritten und vierten Schacht-
wanden. Dadurch gewinnt man Gestaltungsspielraum
fur die Gegengewichte 12a, 12b, 12c. So kann z.B. ein
schmaleres und breiteres Gegengewicht 12a, 12b, 12c
verwendet werden, um den Platz besser auszunitzen.
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Bei gegebenem Schachtquerschnitt gewinnt die Auf-
zugskabine 7a, 7b, 7c an Breite oder bei gegebener Ka-
binengrésse kann der Schachtquerschnitt verkleinert
werden.

[0053] Die zentrischen und exzentrischen Aufhinge-
varianten, die in den Fig. 2 und 3. gezeigt werden, sind
beliebig mit den folgenden Beispielen aus Fig. 5 und 6
kombinierbar.

[0054] WieinFig.4 gezeigt verfligt der Antrieb A1 Uber
einen Motor M1, vorzugsweise einen Elektromotor, eine
Treibscheibe 1a und optional Giber eine Stellscheibe 13a
mit welcher der Umschlingungswinkel des Zugmittels Z1
um die Treibscheibe 1a und der horizontale Abstand des
Zugmittels Z1 zum Antrieb A1 zur Aufzugskabine 7a oder
zum Gegengewicht 12a eingestellt werden kann.
[0055] Der Motor M1 liegt vertikal tiber der Treibschei-
be 1a. Dank dieser Anordnung lasst sich der Antrieb in
der Lichtprojektion der Gegengewichte 12a zwischen
den Aufzugskabinen 7a und ersten und zweiten Schacht-
wanden positionieren. Dadurch sind die Antriebe A1 von
den Aufzugskabinen 7a Uberfahrbar und kénnen somit
in einem andersweit nicht benétigten Raum des Schach-
tes angebracht werden. Im Vergleich mit herkémmlichen
maschinenraumlosen Aufziigen gewinnt man dadurch
den Raum im Schachtkopf und/oder in der Schachtgru-
be.

[0056] Gemass Fig. 4 ist der Antriebe A1 auf einem
Quertrager 19 fixiert, der an einer Kabinenfiihrungs-
schiene 10.1 und/oder den Gegengewichtsfihrungs-
schienen 11a.1, 11a.2 befestigt ist. In Fig.4 kdnnen wei-
ters erkannt werden: die dritte Umlenkrolle 4a, an wel-
cher das Gegengewicht 12a aufgehangt ist und im Hin-
tergrund die Aufzugskabine 7a. Das hier gezeigte Bei-
spiel ist im Vergleich mit der Anordnung aus Fig. 2 be-
ziglich der Verbindungsebene V spiegelverkehrt.
[0057] Optional kdnnen die Antriebe A1 auch direkt
auf den Schachtwanden fixiert werden und man erspart
sich dabei die Quertrager 19.

[0058] Fig. 5 zeigt eine Aufzugsanlage fiir ein Gebau-
de mit Zoneneinteilung. Eine Gebaudezone G1, G2 setzt
sich aus mehreren senkrecht Ubereinanderliegenden
Stockwerken des Gebaudes zusammen. Dabei ist min-
destens eines dieser Stockwerke einer Gebdudezone
G1, G2 ein sogenanntes Umsteigestockwerk U1, U2.
Von einer Gebaudezone G1 in eine andere Gebaudezo-
ne G2 gelangt man in der Regel mittels eines Zubringe-
raufzugs, der nur in den Umsteigestockwerken halt. Hier
ist dieser Zubringeraufzug als Hochleistungslift ausge-
legt. Die Anzahl der Ubrigen Stockwerke, die einer Ge-
baudezone G1, G2 zugeteilt sind, wird durch diejenigen
Stockwerke definiert, die durch einen Wegbringeraufzug
14.1, 14.2 bedient werden. Dieser Wegbringeraufzug
14.1, 14.2 nimmt die Feinverteilung der Passagiere ab
den Umsteigestockwerken U1, U2 zu deren Zielstock-
werken vor. Im gezeigten Beispiel ist im Randbereich
zweier benachbarter Gebdudezonen G1, G2 eine gewis-
se Anzahl von Stockwerken vorgesehen, die durch beide
Wegbringeraufziige 14.1, 14.2 benachbarter Gebaude-
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zonen G1, G2 bedient werden. Die Grenze der Gebau-
dezonen G1, G2ist durch die Mitte dieser Randzone fest-
gelegt.

[0059] Das Gebaude ist hier in zwei Gebaudezonen
G1, G2 eingeteilt. Jeder dieser Gebdudezonen G1, G2
ist eine Dreiergruppe 14.1, 14.2 zugeteilt. Die Aufzugs-
anlage verfligt weiters Uber zwei Aufziige, die in zwei
Schachten 15.1, 15.2 angeordnet sind. Im ersten
Schacht 15.1 befinden sich zwei senkrecht Gibereinander
angeordnete Dreiergruppen 14.1, 14.2 mit sechs Auf-
zugseinheiten und den zugeordneten sechs Kabinenzo-
nen K1.1, K1.2, K1.3, K2.1, K2.2, K2.3.

[0060] Imzweiten Aufzugsschacht 15.2 wird ein Hoch-
leistungslift verfahren, der ausschliesslich Umsteige-
stockwerke U1.2,U1.1,U2.1, U2.2 bedient. Dieser Hoch-
leistungslift istim gezeigten Beispiel ein Doppeldeckerlift
mit zwei fest verbundenen Kabinen, die vertikal Gberein-
ander angeordnet und gemeinsam im Schacht 15 ver-
fahrbar sind. Diese Doppeldeckerkabinen bedienen zwei
unmittelbar Ubereinander angeordnete Umsteigestock-
werke U1.2, U1.1, U2.1, U2.2.

[0061] Eine primare Aufgabe der beiden Dreiergrup-
pen 14.1, 14.2 ist der Transport der Passagiere von den
Umsteigestockwerken U1.1, U1.2, U2.1, U2.2 zu den
Zielstockwerken der entsprechenden Gebaudezone G1,
G2 und wieder zurtick. Die Dreiergruppen 14.1, 14.2 ge-
wahrleisten aber auch den Transport innerhalb der je-
weiligen Gebadudezone G1, G2 sowie zu einem Bereich
der angrenzenden Gebaudezone G1, G2.

[0062] Deshalb besitzen die oberste Kabinenzone
K3.1 der ersten Dreiergruppe 14.1 und die unterste Ka-
binenzone K2.2 der zweiten Dreiergruppe 14.2, die beide
am Rande der Gebdudezonen G1, G2 liegen, jeweils ei-
nen Bereich von Stockwerken, der jeweils in der angren-
zenden Gebdudezone G1, G2 liegt. Es ist nun mdglich
innerhalb einer der genannten Kabinenzone K3.1, K2.2
Stockwerke der jeweils angrenzenden Gebaudezone
G1, G2 zu erreichen. Dies eroffnet neben dem klassi-
schen Wechsel von Gebaudezonen G1, G2 tiber ein Um-
steigestockwerk U1.1, U1.2, U2.1, U2.2 zusétzliche
Méglichkeiten, um von einer Gebaudezone G1, G2 in
eine andere angrenzende Gebaudezone G1, G2 zu ge-
langen. Dank dieser Gebaudezonen tbergreifenden An-
ordnung der Dreiergruppen 14.1, 14.2 zeichnet sich die
Aufzugsanlage durch eine flexible Zuteilung von Fahrten
aus.

[0063] Jede Kabinenzone K1.1, K1.2, K1.3, K2.1,
K2.2, K2.3. und jede Gebaudezone G1, G2 besitzt min-
destens ein Umsteigestockwerk U1.2, U1.1, U2.1, U2.2.
In der oberen Geb&audezone G2 ergibt sich beispielswei-
se folgende Anordnung: die Umsteigestockwerke U2.1,
U2.2 des Doppeldeckerlifts liegen in einem mittleren Be-
reich der Geb&audezone G2, das untere Umsteigestock-
werk U2.2 wird von der unteren Kabine der Doppeldek-
kerkabine und der mittleren und der unteren benachbar-
ten Aufzugskabine der Dreiergruppe 14.2 bedient und
das obere Umsteigestockwerk U2.1 wird entsprechend
von der oberen Kabine der Doppeldeckerkabine und der
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mittleren und der oberen benachbarten Aufzugskabine
der Dreiergruppe 14.2 bedient. Somit stehen den Pas-
sagieren, deren Zielstockwerk in der mittleren Kabinen-
zone K1.2 liegt, immer zwei Aufzugskabinen der Dreier-
gruppe 14.2 fiir die Weiterfahrt zur Verfiigung.

[0064] Die benachbarten Kabinenzonen K2.2, K3.2
beinhalten vorzugsweise je die Halfte der Stockwerke
einer Gebaudezone G2. Gegen oben ist die obere Kabi-
nenzone K3.2 durch das Ende der Gebadudezone G2 be-
grenzt. Die untere Kabinenzone K2.2 hingegen reicht
Uber das untere Ende der Gebdudezone G2 hinweg in
die Gebaudezone G1 und ist nach unten durch die mitt-
lere Kabinenzone K1.1 der Gebdudezone G1 respektive
durch den zugeordneten Antrieb begrenzt.

[0065] Die mittlere Kabinenzone K1.2 verfligt ber
mindestens zwei Stockwerke, die den Umsteigestock-
werken entsprechen. Vorzugsweise aber erstreckt sich
die mittlere Kabinenzone K1.2 Uber mdglichst viele
Stockwerke der Gebdudezone G2. Gegen oben hin ist
die mittle Kabinenzone K1.2 durch die Aufzugskabine
der oberen benachbarten Kabinenzone K3.2 begrenzt.
Denn die Aufzugskabine der mittleren Kabinenzone K1.2
kann wegen der senkrechten Stapelung der Aufzugska-
binen einer Dreiergruppe 14.2 nicht an der oberen be-
nachbarten Aufzugskabine vorbeifahren. Die untere Be-
grenzung der mittlere Kabinenzone K1.2 ergibt sich aus
der Position des Antriebs, welcher der Gibernachsten dar-
unterliegenden Aufzugskabine zugeordnet ist. Dieser
Antrieb ist der oberen Kabinenzone K3.1 der unteren
Dreiergruppe 14.1 zugeteilt. Bei der Minimalgrosse der
mittleren Kabinenzone K1.2 von zwei Stockwerken tber-
nimmt die mittlere Aufzugskabine der Dreiergruppe 14.2
fir die Gebaudezone G2 die Funktion einer Rolltreppe
16, indem sie Passagiere vom oberen Umsteigestock-
werk U2.1 in das untere Umsteigestockwerk U2.2 und
umgekehrt transportiert.

[0066] Die untere Dreiergruppe 14.1 und die zugeord-
neten Kabinenzonen K1.1, K2.1, K3.1 sind bezlglich der
oberen Dreiergruppe 14.2 Punktsymmetrisch angeord-
net, wobei der Symmetriepunkt in der Mitte des Schachts
15.1 auf einer Schachthdhe, die der Grenzlinie zwischen
den Gebaudezonen G1, G2 entspricht, liegt. Dement-
sprechend liegen auch die Umsteigestockwerke U1.1,
U1.2 in einem mittleren Bereich der Gebaudezone G1.
Die mittlere Kabinenzone K1.1 bedient beide Umsteige-
stockwerke U1.1, U1.2 sowie weitere Stockwerke der
Gebaudezone G1. Besagte Kabinenzone K1.1 ist oben
durch ihren zugeordneten Antrieb und unten durch die
untere benachbarte Aufzugskabine begrenzt. Die obere
benachbarte Kabinenzone K3.1 istanalog zu der unteren
Kabinenzone K2.2 der oberen Gebaudezone G2 gebau-
dezonenibergreifend angeordnet. Die Kabinenzone
K3.1 erstreckt sich von ihrem zugeordneten Antrieb bis
hinunter zum Antrieb der tGbernachsten darunterliegen-
den Aufzugskabine, die Stockwerke in der Kabinenzone
K2.1 bedient. Diese untere benachbarte Kabinenzone
K2.1 grenzt oben wie gesagt an die obere benachbarte
Kabinenzone K3.1 und unten an das untere Ende der
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Gebaudezone G1.

[0067] Diebeiden UmsteigestockwerkeU1.1,U1.2der
unteren Geb&udezone G1 sind durch eine Rolltreppe 16
verbunden. Die Rolltreppen werden oft auf Gebaude-
Lobbys eingesetzt. Die Gebaude-Lobbys sind Stockwer-
ke, inwelchen die Passagiere das Gebaude betreten und
auch wieder verlassen und sind darum von zahlreichen
Passagieren frequentiert. Ist nun beispielsweise das un-
tere Umsteigestockwerk U1.2 eine Gebaude-Lobby, ge-
langen nun die hereinstrdmenden Passagiere bei Bedarf
dank der hohen Forderleistung der Rolltreppe 16 schnell
zum oberen Umsteigestockwerke U1.1 oder gelangen
beim Verlassen des Gebaudes schnell von diesem wie-
der auf die Gebaude-Lobby. Je nach Art und Lage des
Gebaudes kann die Gebaude-Lobby prinzipiell auf ir-
gendeinem Stockwerk des Gebaudes liegen. Die Gebau-
de-Lobby wird dabeiin der Regel mindestens vom Hoch-
leistungslift des zweiten Schachts 15.2 bedient.

[0068] Das in Fig. 5 gezeigte Beispiel wird durchge-
hend von zwei Aufzugskabinen der im ersten Schacht
15.1 vertikal Ubereinander angeordneten Dreiergruppen
bedient. Eine Ausnahme bildet einzig das oberste und
unterste Stockwerk des Gebdudes. Diese beiden Stock-
werke werden nur von der Aufzugskabine der obersten
und untersten Kabinenzone K2.1, K3.2 bedient. Dies ist
im Vergleich zu einer klassischen Aufzugsanlage mit
Dreiergruppen 14.1, 14.2 die ausschliesslich einer Ge-
baudezone G1, G2 zugeteilt sind ein grosser Vorteil.
Dennin solch klassischen Aufzugsanlagen existieren pro
Gebaudezone G1, G2 je zwei Randstockwerke, die nur
von einer Aufzugskabine bedient werden. Somit besitzt
die beschriebene Aufzugsanlage eine besonders hohe
Forderleistung.

[0069] Fig. 6 zeigt ein Gebaude mit einer Aufzugsan-
lage das gemass des Beispiels aus Fig.4 konfiguriert ist.
Das Gebaude verfligt hier aber Uber zwei zusatzliche
Gebaudezonen G3, G4 mit zwei zugeordneten Dreier-
gruppen 14,3, 14,4. Diese zwei Dreiergruppen 14,3, 14,4
besitzen sechs Aufzugskabinen, die in sechs zugeord-
neten Kabinenzonen K1.3, K2.3, K3.3, K1.4, K2.4, K3.4
verfahrbar sind. Auch sind jeder der beiden zusatzlichen
Gebaudezonen G3, G4 je zwei Umsteigestockwerke
U3.1,U3.2,U4.1, U4.2 zugeordnet. Gemass diesem Bei-
spiel lassen sich je nach Gebdudehéhe oder Anzahl
Stockwerke, die eine Gebaudezone G1, G2, G3, G4 bil-
den, beliebig viele Dreiergruppen 14 in einem Schacht
15.1 senkrecht Gbereinander anordnen.

[0070] Fig. 7 beschreibt eine Aufzugsanlage in einem
Gebé&ude mit drei Gebaudezonen G1, G2, G3 und zwei
Schéchten 15.1, 15.2. In einem ersten Schacht 15.1 sind
funf Aufzugseinheiten mit entsprechenden Aufzugskabi-
nen 17.1-5 Ubereinander angeordnet, die in fiinf Kabi-
nenzonen K1.1, K1/2, K1.2, K2/3, K3.1 unabhéngig ver-
fahrbar sind. Die drei Gebaudezonen G1, G2, G3 besit-
zen je zwei Umsteigestockwerke U1.1,U1.2, U2.1, U2.2,
U3.1, U3.2, die sich je in einem mittleren Bereich der
zugeordneten Gebdudezonen G1, G2, G3 befinden.
[0071] Die unterste Aufzugskabine 17.1, die Uber-
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nachste dariberliegende Aufzugskabine 17.3 sowie die
oberste Aufzugskabine 17.5 definieren jeweils drei zu-
geordnete Kabinenzonen K1.1, K1.2, K1.3, die im We-
sentlichen den drei zugeordneten Gebaudezonen G1,
G2, G3 entsprechen. Zwischen diesen drei Aufzugska-
binen 17.1, 17.3, 17.5 befinden sich zwei weitere Auf-
zugskabinen 17.2, 17.4. Diese zwei Aufzugskabinen
17.2, 17.4 sind in zwei zugeordneten Kabinenzonen
K1/2,K2/3 verfahrbar. Diese beiden Kabinenzonen K1/2,
K2/3 sind gebaudezoneniibergreifend angeordnet. Inder
untersten Gebaudezone G1 transportiert eine Rolltreppe
16 Passagiere zwischen den beiden Umsteigestockwer-
ken U1.1, U1.2.

[0072] Fig. 8 zeigt eine Aufzugsanlage mit einer Ge-
baudezonenaufteilung und Kabinenzonenaufteilung wie
im Beispiel der Fig. 7. Das Gebaude besitzt vier zusatz-
liche Gebaudezonen G4, G5, G6, G7 mit zugeordneten
Umsteigestockwerken U4.1, U4.2, U5.1, U5.2, U6.1,
U6.2, U7.1, U7.2 sowie vier Kabinenzonen K1.4, K1.5,
K1.6, K1.7 mit entsprechenden Aufzugskabinen 17.7,
17.9, 17.11, 17.13, die ausschliesslich Stockwerke zu-
geordneter Gebaudezonen G4, G5, G6, G7 bedienen.
Hinzu kommen vier Kabinenzonen K3/4,K4/5, K5/6, K6/7
mit entsprechenden Aufzugskabinen 17.6, 17.8, 17.10,
17.12, die gebaudelibergreifend angeordnet sind.
[0073] Die Erfindung ist nicht nur auf die gezeigten
Ausfiihrungsformen beschrankt. Bei Kenntnis der Erfin-
dung ist es fiir den Fachmann naheliegend unterschied-
liche Parameter fiir konkrete Gebaudeformen zu optimie-
ren. Anstatt einer Doppeldeckerkabine kdénnen auch
mehrere oder einzelne Einzelkabinen oder Multikabinen,
die Uber mehr als zwei miteinander verbundene Kabinen
besitzen, in einem zweiten Schacht 15.2 verfahren wer-
den. Auch die Anzahl Stockwerke, die einer Gebaude-
zone G zugeteiltsind, ist frei wahlbar. Die Gebdudezonen
G brauchen auch nicht eine gleiche Anzahl Stockwerke
zu besitzen, sondern kénnen von Gebaudezone zu Ge-
baudezone variieren. Es mussen auch nicht immer nur
Dreiergruppen 14 einer Gebadudezone G zugeordnet
sein. So lassen sich auch Vierer-, Flinfer- oder Sechser-
gruppen, usw. den Gebaudezonen G zuteilen. Die Kabi-
nenzonen brauchen z.B. innerhalb einer Dreiergruppe
nicht symmetrisch aufgebaut zu sein. In Abhangigkeit
der Position der Antriebe und der Umsteigestockwerke
U sind diese Kabinenzonen K frei den spezifischen Ge-
baudegegebenheiten anpassbar. Schliesslich sind auch
die Umsteigestockwerke U bezuglich Anzahl und Positi-
on in einer Gebadudezone G in Abhéngigkeit von Kabi-
nenzonen K oder Anzahl Kabinen einer Multikabine frei
anordbar.

[0074] Folgende einfache Rechnung zeigt, dass sich
dank der Erfindung eine deutliche Steigerung der For-
derleistung erzielen lasst. Fir eine Gebaudezone mit bei-
spielsweise zwolf Stockwerken bedienen geméass Stand
der Technik zwei Aufzugskabinen je elf Stockwerke, d.h.,
dass jede Aufzugskabine pro Stockwerk einen durch die
Anzahl der zu bedienenden Stockwerke gewichteten
Forderkoeffizienten von 1/11 besitzt, der ein Mass fir die
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Forderleistung der Aufzugskabine in einem bestimmten
Stockwerk darstellt. Dies ergibt fiir die beiden Randstock-
werke, die jeweils nur von einer Aufzugskabine bedient
werden einen Forderkoeffizienten von je 1/11 und fur ei-
nen mittleren Bereich von acht Stockwerken, wo sich die
beiden Kabinenzonen lberlappen, einen Férderkoeffizi-
enten von 2/11.

[0075] Geméass dem Beispiel aus Fig. 6 ergibt sich fiir
eine mittlere Gebaudezone G3 folgende Rechnung: jede
in der Gebaudezone G3 verfahrene Aufzugskabine be-
sitzt eine zugeordnete Kabinenzone, die acht Stockwer-
ke umfasst. Da jedes Stockwerk der Gebdudezone G3
von zwei Aufzugskabinen bedient wird, ergibt sich durch-
gehend ein Forderkoeffizient von 2/8 oder 1/4. Die For-
derleistung liegt also deutlich Gber den Werten einer ver-
gleichbaren Aufzugsanlage gemass Stand der Technik
[0076] Beider zweiten in Fig. 8 gezeigten Anordnung
der Aufzugsanlage berechnet sich der Forderkoeffizient
fur Stockwerke einer mittleren Gebaudezone G4 nach
&hnlichen Uberlegungen wie vorher. Jede in der Geb&u-
dezone G4 verfahrene Aufzugskabine besitzt eine zuge-
ordnete Kabinenzone, die 12 Stockwerke umfasst. Auch
in diesem Fall wird jedes Stockwerk der Gebaudezone
G4 von zwei Aufzugskabinen bedient. Somit ergibt sich
fur jedes Stockwerk der Gebdudezone G4 ein Forderko-
effizient von 2/12. Bei in etwa gleich haufiger Bedienung
der mittleren Stockwerke kénnen die Randstockwerke in
diesem Beispiel deutlich haufiger bedient werden als bei
einer Aufzugsanlage gemass Stand der Technik.

Patentanspriiche

1. Aufzugsanlage in einem Gebdude mit mindestens
zwei Aufzligen, wobei das Gebaude in Gebaudezo-
nen (G1, G2; G3, G4) aufgeteilt ist und jeder Aufzug
Uber mindestens eine Aufzugskabine (7a, 7b, 7c)
verflgt, jede Aufzugskabine (7a, 7b, 7c) Uber einen
eigenen Antrieb (A1, A2, A3) in einer zugeordneten
Kabinenzone (K1, K2, K3; K1.1, K2.1, K3.1, K1.2,
K2.2, K3.2) unabhangig verfahrbar ist und jede Ka-
binenzone (K1, K2, K3;K1.1,K2.1,K3.1,K1.2,K2.2,
K3.2) Uber mindestens ein Umsteigestockwerk
(U1.1, U1.2, U2.1, U2.2) und mindestens ein weite-
res Stockwerk verfugt, dadurch gekennzeichnet,
dass ein erster Aufzug liber mindestens drei senk-
recht (ibereinander angeordnete Aufzugskabinen
(7a, 7b, 7c¢) in einem Schacht (15.1) verfiigt, die Gber
eine mittlere und zwei benachbarte Aufzugskabinen
verfiigen, wobei die mittlere Aufzugskabine (7a) in
einer mittleren Kabinenzone (K1; K1.1, K1.2) unab-
hangig verfahrbarist und die zwei benachbarten Auf-
zugskabinen (7b, 7¢) in zwei benachbarten Kabinen-
zonen (K2, K3; K2.1, K3.1, K2.2, K3.2) unabhangig
verfahrbar sind, und dass die mittlere Kabinenzone
(K1, K.1, K1.2) und eine benachbarte Kabinenzone
(K2, K3; K2.1, K3.1, K2.2, K3.2) mindestens ein ge-
meinsames Stockwerk bedienen und dass minde-
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stens eine dieser Kabinenzonen (K1.1, K2.1, K3.1,
K1.2, K2.2, K3.2) zwei Gebaudezonen (G1, G2) zu-
geteilt ist.

Aufzugsanlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass diese mindestens eine Aufzugska-
bine eines zweiten Aufzugs eine Multikabine mit min-
destens zwei senkrecht Gibereinander angeordneten
Kabinen ist, welche beiden Kabinen derselben Ka-
binenzone zugeordnet sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Multikabine mindestens zwei
Ubereinanderliegende Umsteigestockwerke (U1.1,
U1.2, U2.1, U2.2) bedient.

Aufzugsanlage nach einem der vorangehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens drei Kabinenzonen mindestens zwei be-
nachbarten Gebaudezonen zugeordnet sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mittlere Kabinenzone einer Ge-
baudezone zugeordnet ist und die beiden benach-
barten Kabinenzonen je derselben Gebaudezone
und einer benachbarten oberen oder unteren Ge-
baudezone zugeordnet sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens drei den Aufzugs-
kabinen (7a, 7b, 7¢) zugeordneten Antriebe (A1, A2,
A3) von den Aufzugskabinen (7a, 7b, 7c) Gberfahr-
bar sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 4 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens drei den
Aufzugskabinen (7a, 7b, 7¢) zugeordneten Antriebe
(A1,A2, A3) an einer ersten Schachtwand oder zwei-
ten gegeniiberliegenden Schachtwand positioniert
sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Antrieb (A1) der mittleren Auf-
zugskabine (7a) an der ersten Schachtwand positio-
niertistund die beiden Antriebe (A2, A3) der benach-
barten Aufzugskabinen (7a, 7¢) an der gegeniber-
liegenden zweiten Schachtwand positioniert sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens drei Antrie-
be (A1, A2, A3) alternierend auf gegeniiberliegen-
den ersten oder zweiten Schachtwéanden positioniert
sind.

Aufzugsanlage nach einem der Anspriiche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
drei Antriebe (A1, A2, A3) auf unterschiedlichen
Schachthéhen positioniert sind.
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Aufzugsanlage nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebe (A2, A3) der be-
nachbarten Aufzugskabinen (7b, 7c) oberhalb oder
unterhalb des Antriebs (A1) der mittleren Aufzugs-
kabine (7a) positioniert sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Distanz in vertikaler
Richtung zwischen den zwei Antrieben (A1) einer
mittleren und benachbarten Aufzugskabinen (A2,
A3) mindestens eine Kabinenhéhe betragt.

Aufzugsanlage nach einem der Anspriiche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zwei Antriebe (A1,
A3) auf gleicher Schachthdhe positioniert sind.

Aufzugsanlage nach einem der vorhergehenden An-
spriichen, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
trieb (A1, A2, A3) Uber mindestens einen Motor (M1,
M2, M3) und eine Treibscheibe (1a, 1b, 1c) verfigt.

Aufzugsanlage nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Motor (M1, M2, M3) senk-
recht Uber der zugeordneten Treibscheibe (1a, 1b,
1c) angeordnet ist.

Aufzugsanlage nach Anspruch 14 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, dass die Achsen der Treibschei-
ben (1a, 1b, 1c) parallel zur ersten und zweiten
Schachtwand liegen.

Aufzugsanlage nach einem der vorangehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Aufzugskabine (7a, 7b, 7¢) ein Gegengewicht (12a,
12b, 12¢) zugeordnet ist.

Aufzugsanlage nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedes Gegengewicht (12a,
12b, 12c) durch zwei Gegengewichtsfiihrungsschie-
nen (11a.1, 11a.2, 11b.1, 11b.2) gefihrt ist.

Aufzugsanlage nach Anspruch 17 oder 18, dadurch
gekennzeichnet, dass jede Aufzugskabine (7a, 7b,
7c) entlang zwei Kabinenflihrungsschienen (10.1,
10.2) verfahrbar ist.

Aufzugsanlage nach Anspruch 18 oder 19, dadurch
gekennzeichnet, dass die Gegengewichte (12a,
12b, 12c) zwischen den Kabinenfihrungsschienen
(10.1, 10.2) und ersten oder zweiten Schachtwan-
den positionierbar sind.

Aufzugsanlage nach einem der Anspriiche 17 bis
20, dadurch gekennzeichnet, dass jeder Aufzugs-
kabine (7a, 7b, 7c) mindestens ein Zugmittel (Z1,
Z2, 7Z3) zugeordnet ist

Aufzugsanlage nach Anspruch 21, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass die Aufzugskabine (7a, 7b, 7c)
und das zugeordnete Gegengewicht (12a, 12b, 12c)
an einem gemeinsamen Zugmittel (Z1, Z2, Z3) auf-
gehangt sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 21 oder 22, dadurch
gekennzeichnet, dass das Zugmittel (Z1, Z2, Z3)
in Wirkkontakt mit der Treibscheibe (1a, 1b, 1c)
steht.

Aufzugsanlage nach einem der Anspriiche 21 bis
23, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufzugs-
kabinen (7a, 7b, 7c) als Flasche an den Zugmitteln
(21, Z2, Z3) aufgehangt sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 24, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufzugskabinen (7a, 7b,
7c) je Uber mindestens eine erste und zweite Um-
lenkrolle (2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c) verflgen, die im
unteren Bereich der Aufzugskabinen (7a, 7b, 7¢) an-
gebracht sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 25, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zugmittel (Z1, Z2, Z3)
durch die Treibscheiben (1a, 1b, 1¢) und die ersten
und zweiten Umlenkrollen (2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c) zu
ersten Fixpunkten (5a, 5b, 5c) gefihrt sind.

Aufzugsanlage nach einem der Anspriiche 21 bis
26, dadurch gekennzeichnet, dass die Gegenge-
wichte (12a, 12b, 12c) unterhalb der zugeordneten
Antriebe (A1, A2, A3) als Flasche an den Zugmitteln
(21, Z2, Z3) aufgehangt sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 27, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gegengewichte (12a, 12b,
12c) Uber dritte Umlenkrollen (4a, 4b, 4c¢) verfliigen,
dieim oberen Bereich der Gegengewichte (12a, 12b,
12c) fixiert sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 28, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zugmittel (Z1, Z2, Z3) von
den Treibscheiben (1a, 1b, 1c¢) Gber die dritten Um-
lenkrollen (4a, 4b, 4c) zu zweiten Fixpunkten (6a,
6b, 6¢) gefiihrt sind.

Aufzugsanlage nach einem der Anspriiche 21 bis
29, dadurch gekennzeichnet, dass die Zugmittel
(Z1, Z2, Z3) aus mindestens einem Seil oder Dop-
pelseil bestehen.

Aufzugsanlage nach einem der Anspriiche 21 bis
29, dadurch gekennzeichnet, dass die Zugmittel
(21, Z2, Z3) aus mindestens einem Riemen beste-
hen.

Aufzugsanlage nach Anspruch 30 oder 31, dadurch
gekennzeichnet, dass die tragende Struktur der
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Zugmittel (Z1, Z2, Z3) aus Aramid- oder Vectranfa-
sern gebildet ist.

Aufzugsanlage nach Anspruch 32, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Riemen einseitig struktu-
riert sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 31 oder 33, dadurch
gekennzeichnet, dass die Riemen Zahnriemen
oder Keilrippenriemen sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 33 oder 34 in Kom-
bination mit einem der Anspriiche 26 und 29, da-
durch gekennzeichnet, dass die Riemen durch die
Treibscheiben (1a, 1b, 1c) und mindestens erste (2a,
2b, 2c), zweite (3a, 3b, 3c) und dritte (4a, 4b, 4c)
Umlenkrollen gefiihrt sind, nur eine Seite der Riemen
in Kontakt mit den Treibscheiben (1a, 1b, 1c) und
Umlenkrollen (2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4¢) steht
und dass die Riemen zwischen den Treibscheiben
(1a, 1b, 1c) und den ersten Umlenkrollen (2a, 2b,
2¢) um 180° um ihre jeweilige Langsachse gedreht
sind.

Aufzugsanlage nach Anspruch 19 in Kombination
mit Anspruch 25, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kabinenfiihrungsschienen (10.1, 10.2) eine Ver-
bindungsebene (V) bilden und die Zugmittel (Z1, Z2,
Z3), die Treibscheiben (1a, 1b, 1c) sowie die ersten
und zweiten Umlenkrollen (2a, 2b, 2¢, 3a, 3b, 3c¢)
der zugeordneten Aufzugskabine (7a, 7b, 7c) ein-
seitig der Verbindungsebene (V) angeordnet sind.

Aufzugsanlage nach Anspriichen 19 in Kombination
mit Anspruch 25, dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufzugskabinen (7a, 7b, 7¢) durch zwei Kabi-
nenfliihrungsschienen (10.1, 10.2) geflhrt sind, wo-
bei diese Kabinenfiihrungsschienen (10.1, 10.2) ei-
ne Verbindungsebene (V) bilden und die Zugmittel
(21, Z2, Z3), die Treibscheiben (1a, 1b, 1c) sowie
die ersten und zweiten zugeordneten Umlenkrollen
(2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c) der zugeordneten Aufzugs-
kabine (7a, 7b, 7c) beidseitig der Verbindungsebene
(V) angeordnet sind.

Aufzugsanlage nach einem der vorangehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass jeder An-
trieb (A1, A2, A3) auf einem Quertrager (19)fixiertist.

Aufzugsanlage nach Anspruch 38 in Kombination
mit Anspriichen 18 oder 19, dadurch gekennzeich-
net, dass der Quertrager (19) an den Kabinenfih-
rungsschienen (10.1) und/oder den Gegengewichts-
fihrungsschienen (11a.1, 11a.2) befestigt ist.



—_—
w
(@]

EP 1 935 828 A1

1

1

1

:

T 1c
i

F ]

K1

2 F‘\ 1 K3
Z3—_|
_____ | T 1 I NP N
Al — 7735 6C
H \-
M1 —35 .
TN C
a i \ ~
/4:]
6a | |- 5a
1H-13a 7
J 13 12¢c
h /
2
Y .
4a 7a
¢ | A2 ] 1
TN — M2
5b - 130~ >'g‘§/1b
12a = |
\p) T ™~ 6b
\ /S
|| 2a 3a
. AE4
~
12b
] o IR T ———— X L] i
; 5\_
! i 1
e :
Fig. 1

12



EP 1 935 828 A1

1 ™op2
.\

o\,
o !
LA N [
N v AN H
- | e Al W /L == —\_ U A= _k
S LM -/ P / IR -
- R T T/ F—— _Ird\. ey
I L T A B - } o
T E TS S A B atpa .
“ e R o« Ho
- / o el 3 SORN
“ m Lo m fo el
R S N S— o !
PRS- !
—— . [
o j L TN I s
™ T el =X _m. )

N

118"1\
12a — ]

10.1
a
11a.2

11a.2

1a.2

13



EP 1 935 828 A1

4

Fig.

14



EP 1 935 828 A1

1L —G2
| — G1

©
oY — N
5 N 5 =
' — (aV]
/ // \ > \ X
f \ | /

| ; 7

/

1
L ARG

5
15

1 1
J \\\\\\\a\\\\\\\\\\\\\\._____,.______,.______,A.______,.______,L

Fig.

]




144 |

EP 1 935 828 A1

/

——15.2
— K3.4
~K1.4

14.3— TR

142 |-gf

14.1—

15.1 ~_

- _-U4.1
T™~U4.2

M
| A
T

K2.4

G4

K3.3
-K1.3

T—U3.1
™U3.2

T EFEEEFFEF o N e e R N T
h |

e
I

o
T
I
I

K2.3

11— G3

— K3.2

1—U2.1
™~y2.2

M

— | |
L W G e B e N
' |

~K1.2
- K2.2

- G2

K3.1
-K1.1

U1.1

16

| FF T T TTEEEETFTEEFF W T |
AN L |

T N
)

ui.2

~ K2.1

- G1

Fig. ©

16



EP 1 935 828 A1

™ AN —
@) O] @)
\ \ \
©
o o —
5 9 5 o O 5 o~
m 2 = = 5 - ~
— D
< | U EEIER -
——— X i < | x \ y N
| ! \ x
| \ \ /
T/////////////// \NANNNNNNNNN/LS S 1SS .\\\\\\b\\\\\\\\\\__
! ! m m. !
T . S ” _
Aapr—oC ] O — . E— "
| _O——f : . b, “_\ [ h __ ..... 4
“ m 7 i
m J 2.0
IIIII " 0 V “ — ( f k 0 | “I.I -
+ 0 L apnels ]
el R e R 5 1
< ™ AN /
0 M~ M~ M~ — —
4—” ~— ~— ~— 4—” o)

7

Fig.

17



EP 1 935 828 A1

P K1.7
TR 1— U741
17.13 —— | =1 &
/ — U7.2
5
1712 —_| g | 1152
—T— K6/7
5
17— _Je—— | A+ Vet || 6
5 T Us6.2 ||
17.10 - (1.6
K5/6
.— U5.1
179 =N - j B~ -———‘/ U52 L G5
178 ._%
’ T K4/5
5
17.7 — 4] L] U4
T \ 1— ua2 [T &4
N—1—F
e . B K1.4
5_———- K3/4
P
=il - 1§ — U1 |- G3
17.5 — ’ T U3.2
5
17.4 —_| 14 K13
5
173 — 3] @ d T Y21 ] 55
\ [ U2.2
N—T1T—Tr K12
172 —=a N K1/2
N T
L —] u1.1
P
171 — AT \ __&16 - G1
P
P
- —_————1--- ™~
150 —F i | K1.4 Y12

Fig. 8

18



E=Y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 935 828 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 12 3646

27. April 2005 (2005-04-27)
* das ganze Dokument *

Kategorid] Ken nzeichr;:r:g;ieﬁzi);ﬁrzsr]}zigit Angabe, soweit erforderlich, Eﬁ;:ﬁm fﬁﬁnSE?_lgﬂ(lfeﬂoup%E)R
X US 2005/077115 Al (URATA MASAZUMI [JP]) 1-7, INV.
14. April 2005 (2005-04-14) 10-14, | B66B9/00
17,19,
21-23,
30,31
* das ganze Dokument *
X GB 2 320 013 A (OTIS ELEVATOR CO [US]) 1-5,14,
10. Juni 1998 (1998-06-10) 17,19,
21-23,30
* Seite 8, Zeile 11 - Zeile 30;
Abbildungen 8-13 *
A,D |EP 1 526 103 A (INVENTIO AG [CH]) 1-39

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B66B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 17. April 2008 Trimarchi, Roberto

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

19



EPO FORM P0461

EP 1 935 828 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 12 3646

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeftihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

17-04-2008
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2005077115 Al 14-04-2005 KEINE
GB 2320013 A 10-06-1998 CN 1184767 A 17-06-1998
ID 17814 A 29-01-1998
JP 10167628 A 23-06-1998
TW 378193 B 01-01-2000

Far néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

20



EP 1 935 828 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 1526103 A [0006]  EP 1489033 A[0007]

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

